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Fastenbrechen geht auch plastikfrei
HEILBRONN Die Gruppe „Juma – jung, muslimisch, aktiv“ richtet Diversity Dinner in der Innovationsfabrik aus

Von Alexander Carle

I ftar: Das arabische Wort be-
zeichnet das gemeinsame abend-
liche Fastenbrechen im Fasten-

monat Ramadan. Erst nach Sonnen-
untergang dürfen in diesem Monat
Menschen muslimischen Glaubens
Speisen zu sich nehmen. In der Inno-
vationsfabrik nutzt die Jugendorga-
nisation „Juma – jung, muslimisch,
aktiv“ das Fastenbrechen, um bei ei-
nem „Diversity Dinner“ über Ju-
gendarbeit und kulturelle Vielfalt
ins Gespräch zu kommen.

Juma hat den spirituellen Gedan-
ken des Verzichts um einen weltli-
chen Gedanken erweitert: Nachhal-
tigkeit. „Wir stellen uns der Heraus-
forderung, auf die Flut von Plastik-
müll zu reagieren“, sagt Maide Gü-
lal. „Der muslimische Fastenmonat
gibt uns Anreize, um unser Konsum-
verhalten zu hinterfragen. Auch im
Verbrauch von Plastik.“

Plattform Gülal ist studierte Sozial-
pädagogin und arbeitet in der Kin-
der- und Jugendarbeit. Seit Dezem-
ber 2018 – so lange besteht die Grup-
pe – ist sie vor Ort bei Juma aktiv.
Vorher brachte sie ihr Engagement
in einer Stuttgarter Juma-Gruppe
ein. „Ich möchte als junge Muslima
ein Teil dieser Gesellschaft sein.
Und ich möchte anderen jungen
Muslimen eine Plattform bieten, da-
mit sie gesehen und gehört wer-
den.“ Gülal richtet jeden Mittwoch-
abend ein Juma-Treffen im Woll-
haus aus. Dort finden zwischen 18
und 20 Uhr Gesprächsrunden,
Workshops und demnächst auch
Kunstprojekte statt. „Zwar besteht
unsere Gruppe überwiegend aus Ju-
gendlichen muslimischen Glau-
bens“, gibt Gülal zu verstehen,
„doch sind auch andere Konfessio-
nen bei uns vertreten und er-
wünscht. Wir unterstützen Vielfalt.“
Mit dabei ist Katharina Fischer, Inte-

grationsbeauftrage im Landkreis
Heilbronn. Eingeladen war auch
Ralph-Peter Klause vom Ministeri-
um für Soziales und Integration, der
jedoch wegen einer Erkrankung ab-
sagen musste. Am Diversity Dinner
nehmen auch das Netzwerk der Kul-
turen sowie die Regionalen Arbeits-
stellen für Bildung, Integration und
Demokratie teil, die beide mit den
Aktivitäten von Juma eng verzahnt
sind.

„Beim heutigen Fastenbrechen
werden wir keinen Plastikmüll er-

zeugen“, freut sich Tanja El Gha-
douini von RAA. Es musste erst ex-
plizit nach einem Caterer gesucht
werden, dessen Ausstattung nicht
aus Kunststoff besteht. Tischde-
cken, Besteck und Teller sollen wie-
derverwendbar sein. Beim Cate-
ringservice Nabatian, der in der In-
novationsfabrik ein Bistro betreibt,
ist das Kollektiv fündig geworden.

Nach Sonnenuntergang wird das
persische Gericht Zereshk-Polo ba
Morgh serviert. „Für die Gäste bie-
ten wir demonstrativ Glasflaschen

mit Leitungswasser an“, erklärt
Ruth Kafitz vom Netzwerk der Kul-
turen Heilbronn. Die Zeit bis Son-
nenuntergang umrahmt musika-
lisch die Heilbronner Band Rahî, die
jüngst bei der Preisverleihung des
Landes-Integrationspreises auftrat,
mit dem Lied „Plural“.

Workshop Einer der jungen, musli-
mischen und aktiven Heilbronner,
der dem Fastenbrechen in der Inno-
vationsfabrik beiwohnt, ist Yunis
Ibrahim. Der 16-Jährige nimmt mit

weiteren elf Jugendlichen seit eini-
ger Zeit an den Treffen im Wollhaus
teil, bei dem weitere Mitstreiter
herzlich willkommen sind. „Jüngst
hat mir ein Workshop zu den Kom-
munalwahlen sehr gut gefallen“, be-
richtet Ibrahim. Durch seine Mitwir-
kung bei Juma möchte er seine so-
zialen Kompetenzen stärken: „Viel-
leicht schreibe ich mich nach dem
Abitur für ein Jurastudium ein“,
überlegt er, „denn Weitblick und
Fairness erachte ich als unverzicht-
bar für den Anwaltsberuf.“

Die Heilbronner Band Rahî ist jüngst bei der Verleihung des baden-württembergischen Integrationspreises aufgetreten. Foto: Alexander Carle

So geht es nach den Wahlen weiter
Eingeschränkter Dienstbetrieb bei der Verwaltung – Präsentation im großen Ratssaal

HEILBRONN Nach Schließung der
Wahllokale am Sonntag, 26. Mai, 18
Uhr, sind die Wahlen für die ehren-
amtlichen Wahlhelfer und das städti-
sche Wahlamt keineswegs gelaufen.
So erfolgt die öffentliche Auszäh-
lung der Europawahl in den jeweili-
gen Wahllokalen ab 18 Uhr.

Ämter geschlossen Zur Auszäh-
lung der Gemeinderatswahl finden
im Anschluss ebenfalls noch im
Wahllokal Vorarbeiten statt. Die
Auszählung, die öffentlich ist, er-

folgt aber erst am Montag, 27. Mai,
in städtischen Gebäuden. Aushänge
in den Wahllokalen weisen auf den
Auszählungsort hin. „Daher ist am
Montag nach der Wahl bei der ge-
samten Stadtverwaltung mit einem
eingeschränkten Dienstbetrieb, ent-
sprechenden Notdiensten sowie
Einschränkungen bei der telefoni-
schen Erreichbarkeit zu rechnen“,
sagt Petra Faber, Leiterin des Wahl-
teams bei der Stadt Heilbronn

Geschlossen sind die Bürgeräm-
ter in Biberach, Böckingen, Fran-

kenbach, Horkheim, Kirchhausen
und Neckargartach sowie die Aus-
länder- und Staatsangehörigkeitsbe-
hörde, die Zulassungsstelle, die
Führerscheinstelle, die Rentenstel-
le und das Standesamt im Rathaus.
Ein Notdienst ist beim Zentralen
Bürgeramt im Rathaus und im Bür-
geramt in Sontheim eingerichtet.
Die Anzeige von Sterbefällen beim
Standesamt ist möglich.

Die Ergebnisse der beiden Wah-
len werden sowohl live im Internet
als auch im Rathaus präsentiert. Für

die Europawahl kann die Ergebnis-
ermittlung noch am Wahlabend un-
ter www.heilbronn.de verfolgt wer-
den. Die ersten Resultate werden ab
18.30 Uhr erwartet. Interessierte
Bürger können sich zudem ab 18
Uhr im großen Ratssaal des Rathau-
ses über die Ergebnisse der Europa-
wahl informieren.

Ergebnisse Zur Gemeinderatswahl
können die ersten Zwischenergeb-
nisse am Montag, 27. Mai, je nach
Fortschritt der Ermittlung ab etwa

13 Uhr unter www.heilbronn.de ab-
gerufen werden. Ab etwa 15 Uhr
werden die Ergebnisse ebenfalls im
Ratssaal präsentiert.

Die amtlichen Endergebnisse
werden erst ein paar Tage nach dem
Wahltag offiziell festgestellt. Für die
Europawahl tritt am Mittwoch,
29. Mai, 14 Uhr, kleiner Ratssaal, der
Stadtwahlausschuss zusammen.
Für die Gemeinderatswahl kommt
am Montag, 3. Juni, 14 Uhr, kleiner
Ratssaal, der Gemeindewahlaus-
schuss zusammen. jof

Roller
gestohlen

HEILBRONN Ein mit einem Lenkrad-
schloss gesicherter Roller ist am
Donnerstag, zwischen 21 und 22
Uhr, vom Hof eines Gebäudes in der
Heilbronner Wilhelmstraße gestoh-
len. worden. Wer am Donnerstag-
abend auf der Heilbronner Wilhelm-
straße eine rollerschiebende Person
gesehen hat, kann sich beim Polizei-
revier Heilbronn unter Telefon
07131 1042500 melden. red

Diebe
im Sozialraum

HEILBRONN Am hellen Tag haben
Unbekannte am Donnerstag im Um-
kleide- und Sozialraum eines
Lebensmittelmarktes in der Heil-
bronner Titotstraße mehrere Stan-
gen Zigaretten gestohlen. Wie aus
den Aufnahmen einer Überwa-
chungskamera ersichtlich wurde,
gingen zwei Männer um 15.55 Uhr
in den Raum. Dort brachen sie einen
Spind auf und entnahmen die dort
gelagerten Zigaretten. Aus einer
Handtasche stahlen sie einen Geld-
beutel mit neun Euro Inhalt. Genau
beschrieben werden können die
Männer, die den Raum nach fünf Mi-
nuten wieder verließen, nicht. red

Auto gestreift und
davongefahren

TALHEIM/HEILBRONN Einfach weiter-
gefahren ist der Verursacher eines
Unfalls am Mittwochmittag. Ein 18-
Jähriger fuhr mit seinem Hyundai
auf der B 27 von Heilbronn in Rich-
tung Talheim. Auf dieser Strecke
kam ihm ein Unbekannter entgegen
und geriet mit seinem Auto auf die
Gegenfahrbahn. Sein Wagen streifte
dabei den Hyundai, an dem Sach-
schaden in Höhe von mehr als 3000
Euro entstand.

Der Unfallverursacher gab Gas
und flüchtete in Richtung Heil-
bronn. Die Polizei sucht Zeugen, die
sich unter der Telefonnummer
07134 9920 beim Revier in Weins-
berg melden können. red

Auf gute Nachbarschaft
Am Südbahnhof versucht die Stadtverwaltung, das Miteinander zu stärken – Pilotprojekt könnte Schule machen

Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

HEILBRONN Am Freitag war bundes-
weiter Tag des Nachbarn. Wer hätte
es gewusst? Den Tag für ein gutes
Miteinander im Wohnumfeld hat
eine Berliner Stiftung ins Leben ge-
rufen. Für die städtische Stabsstelle
für Partizipation und Integration
war das eine gute Gelegenheit, mit
Nachbarschaftsgesprächen die
nächste Projektstufe im Umfeld des
Südbahnhofs zu zünden. In dem
Karree um die Neubauten auf dem
Südbahnhofareal betritt die Stabs-
stelle Neuland, indem sie mit origi-
nellen Methoden versucht, das Zu-
sammenleben von Neuzugezoge-
nen und Einheimischen zu fördern.
Das Pilotprojekt lässt sich erstaun-
lich gut an und könnte auch in ande-
ren Stadtteilen Schule machen.

Gespräche Am Freitagmittag tref-
fen sich auf Einladung der Stabsstel-
le rund 30 Nachbarn aus dem Vier-
tel. Der Hinterhof in der Charlotten-

straße sieht zwar etwas trist aus.
Doch den Nachbarn macht das
nichts aus. Bei Snacks und Geträn-
ken, die die Stabsstelle spendiert,
kommt das Gespräch an den Bier-
tischgarnituren schnell in Gang.
Emma Gähring und Adolf Ritter (92)
wohnen schon seit 1994 in der
Schmollerstraße. „Die Nachbar-
schaft ist gut“, sagt die 84-Jährige.
„Man hilft sich.“ Sie und ihr Ehe-
mann wollen nicht woanders woh-
nen. Nur ein Zebrastreifen fehlt ih-
nen auf der Schmollerstraße hin
zum neuen Edeka-Supermarkt. „Die
Straße zu überqueren, ist gefähr-
lich“, erklärt Adolf Ritter. Detlef Ber-
ger ist nach einem Schlaganfall in-
nerhalb des Viertels umgezogen.
Die Initiative der Stabsstelle für ein
Miteinander und gute Nachbar-
schaft begrüßt der 64-Jährige:
„Schön, dass man bissle unter die
Leute kommt.“

Adolf Ritter, Emma Gähring und
Detlef Berger führen zwei von insge-
samt 1800 Haushalten in dem Vier-
tel. Die Stabsstelle hat sie alle be-

fragt, ging mit Fragebögen von
Haustür zu Haustür. Auch interkul-
turelle Interviewer waren dabei, da-
mit auch die vielen Migranten ge-
fragt werden konnten und so ein
möglichst realistisches Meinungs-
bild zu der Frage entsteht: Was ist
Ihnen wichtig im Quartier?

Die Ergebnisse dieser Befragung
liegen seit Januar vor. Stabsstellen-
leiterin Roswitha Keicher nennt sie
„spannend“ und „interessant“. Nicht
nur, dass der Rücklauf mit 850 Fra-
gebögen groß war. Auch dass rund
20 Prozent der Bewohner bereit wa-
ren, sich für ein soziales Miteinan-

der zu engagieren, stimmte die
Stabsstelle optimistisch. Allerdings
wurde moniert, dass es an Treff-
punkten fehlt und an Informationen,
was so alles im Viertel los ist.

Ansteckende Idee Hier setzt nun
die Stabsstelle an: Sie will die Bereit-
schaft zum Engagement in neue For-
mate packen, diesen Schatz heben.
Die Idee des Projekts ist offenbar
ansteckend. Die Landesbaugenos-
senschaft Württemberg stellt Räu-
me zur Verfügung, die für einen
Nachbarschaftstreff ausgebaut wer-
den sollen. Vom Grünflächenamt
kommt eine Fläche zum gemeinsa-
men Gärtnern. Ein Bürgercafé ist
geplant, Studenten eines Wohn-
heims werden eingebunden.

Die Nachbarschaftsgespräche
am Freitag waren nur der Anfang.
Weitere sollen folgen, die bestimmte
Zielgruppen ansprechen: junge Fa-
milien, junge Erwachsene... Am
Südbahnhof probiert die Stadt ihre
soziale Zukunft aus. Das Ziel heißt:
mehr Miteinander.

Nachbarschaftstreff in der Charlottenstraße: Die Stabsstelle für Partizipation und
Integration hat mit den Bürgern am Südbahnhof noch einiges vor. Foto: Christiana Kunz

Vortrag über
Hüftchirurgie

NECKARSULM In einem Vortrag der
Volkshochschule Neckarsulm am
Mittwoch, 29. Mai, 14.30 bis 16 Uhr,
stellt Dr. Burkhard Schropp, der
Chefarzt der Sektion Endoprothetik
am Bad Friedrichshaller SLK-Klini-
kum am Plattenwald, neue OP-Tech-
niken in der Hüft- und Kniechirurgie
vor. Durch den Verzicht auf Draina-
gen und Katheter kann die Mobilisa-
tion bereits am Tag der Operation
erfolgen. Neben dem Vortrag bietet
dieser Nachmittag die Gelegenheit,
Fragen der Zuhörer zu beantwor-
ten. Die Kosten betragen fünf Euro.

Eine Anmeldung bei der Volks-
hochschule Neckarsulm unter Tele-
fon 07132 35370 ist notwendig. red

Stolze
Fachwerkhäuser

BÖNNIGHEIM Stolze Fachwerkhäu-
ser prägen das Stadtbild von Bönnig-
heim. Bei einer Führung an diesem
Sonntag, 26. Mai, erhalten Interes-
sierte viele Informationen über die
Häuser. Start ist um 14 Uhr am Burg-
platz, die Tour dauert rund einein-
halb Stunden. In der alten Ganer-
benstadt haben sich viele Zeugnisse
der Zimmermannskunst erhalten.
Die stadtbildprägenden Fachwerk-
häuser spiegeln den Stolz der Bür-
ger wider. Deshalb ist Bönnigheim
im Jahr 2014 als Mitgliedstadt der
Deutschen Fachwerkstraße aufge-
nommen worden.

Bönnigheim beteiligt sich am
Deutschen Fachwerktag und lädt
daher zu einer kostenlosen Führung
ein. In dieser erläutert Kurt Sartori-
us die magischen Symbole und er-
klärt die konstruktiven Merkmale.
Es werden auch mittelalterliche
Fachwerke in den verschiedenen
Gebäuden besichtigt. red
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